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10 Termine der PGR-Wahl  / Schöne heilige Orte

VO N  D I AKO N  R O M E O  R E I C H E L

Wer mit der Bahn in Payerbach ankommt und 
in den Ort hinunterschaut, sieht am südli-

chen Abhang die grüne Kuppel der Friedhofska-
pelle. Vom Pfarrfriedhof aus gesehen erhebt sich 
am oberen nördlichen Ende des Friedhofes die 
„Erlanger Gruftkapelle“. Diese wurde aus Natur-
stein gebaut, ein schöner Portikus aus weißem 
Marmor der das Giebeldreieck mit dem Erlanger 
Familienwappen trägt, akzentuiert das Erschei-
nungsbild. Die Kapelle ist durch ein zweiflügeli-

S CH Ö N E  H E I L I G E  O RT E

ges schmiedeeisenes Tor und dahinter durch ein 
vierfach gefaltetes Holztor zugängig. Zu beiden 
Seiten finden sich die Apsiden mit ihren Halb-
kuppeln. Oben ist die Kapelle durch die Haupt-
kuppel, mit einem Kreuz darauf, bedeckt. Der 
imponierende Anblick lässt erahnen, dass es sich 
um ein besonderes Kulturdenkmal handelt.
Die Kapelle wurde im Auftrag von Freiherr Viktor 
Alexander von Erlanger (geb. 1840 in Frankfurt 
am Main) nach den Plänen des „Ringstraßenar-
chitekten“ k.k. Hofbaurat Freiherr Heinrich von 
Ferstel (Pläne 1880) im Renaissancestil errichtet. 
In ihr fanden der Erbauer, dessen Ehefrau Henri-
ette und weitere Familienmitglieder ihre letzte 
Ruhe- oder Gedenkstätte. 
Viktor Alexander entstammte einer Familie von 
Bankiers, Mäzenen und Künstlern. Sein Vater Ra-
phael (geb. 1806 in Wetzlar) war vom mosaischen 
zum katholisch-christlichen Glauben konvertiert.
In der Kapelle erhebt sich gegenüber dem Tor der 
Altar. Seitlich in den Apsiden finden sich Betbän-
ke. Über dem Altar ein  schönes Altarbild, das 
Christus mit zwei Engeln zeigt. An der rechten 
unteren Bildkante ist die Signatur „1880 F. Lauf-
berger“ erkennbar. Ferdinand Laufberger war der 
wichtigste Lehrer von Gustav Klimt. 
Viktor von Erlanger hatte 1873 das „Schloss Trau-
tenberg“ in Reichenau vom Komponisten Fried-
rich von Flotow gekauft. Auf Grund seiner Wohl-

tätigkeit wurden nach ihm der Erlanger Park und 
das Erlanger Kreuz benannt. Im Jahr 1950 erwarb 
die Kammer für Arbeiter und Angestellte die Lie-
genschaft und errichtete in weiterer Folge dort 
das heutige Seminar Parkhotel Hirschwang.
Leider ist das Innere der Kapelle durch über die 
Jahre vom nördlichen Hang her eingedrungenes 
Wasser schwer in Mitleidenschaft gezogen wor-
den. Eine restauratorische Befunduntersuchung 
im Auftrag der Pfarre Payerbach und finanziert 
durch das Bundesdenkmalamt Niederösterreich 
ergab, dass es sich um ein einmaliges Kultur-
denkmal handelt, wie es wahrscheinlich kein 
zweites gibt. Die Analysen zeigten, dass sich ur-
sprünglich das Innere nach oben hin sehr far-
benfreudig und hell präsentiert hatte. Theolo-
gisch betrachtet, ließ sich durch diese Gestaltung 
die Herrlichkeit Gottes, das Licht Christi erahnen.
Kunsthistorisch und auch theologisch gesehen 
ergäbe die Restaurierung einen ganz besonderen 
Ort der Betrachtung, der Besinnung und des Ge-
bets. In der Kapelle könnten auch, wie zu frühe-
ren Zeiten, Aufbahrungen erfolgen.
Das Bundesdenkmalamt für Niederösterreich hat 
auf Grund der Einmaligkeit dieses Kulturdenk-
males in Aussicht gestellt, die Restaurierung in 
besonderem Maße zu fördern. Wir hoffen durch 
weitere Förderungen und Mäzene die Restaurie-
rung zu ermöglichen.                                                        q

DIE ERLANGER-KAPELLE.
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N
un sitze ich mit meiner Frageliste 
in der Küche der Gärtnerei und 
fange gleich an: Frau Gruber, wie 

kam es dazu, dass Sie eine der ersten 
Gärtnermeisterinnen Österreichs ge-
worden sind?
Edith: Mein Vater traf nach dem Krieg 
zufällig Herrn Bogner am Naschmarkt 
in Wien. Auf dessen Ersuchen zog die 
Familie 1950 in die Prein; zuvor waren 
wir in der Steiermark. Der Beginn war 
sehr schwer. Ich besuchte 
die Volksschule, wegen 
meines steirischen Dialekts 
wurde ich ausgelacht. Dann 
ging ich in die Hauptschule, 
arbeitete in der Gärtnerei 
mit und wir bauten das 
Haus. Ich hatte mir vorge-
nommen, und es auch 
durchgesetzt, die Garten-
bauschule in Langenlois zu 
besuchen, bis zum Meister-
kurs für Gärtnermeister, 
den Bindekurs und den 
Steuerkurs – und machte 
auch den Führerschein.
St: Wie sind Sie zum Kir-
chenchor und zum Pfarrge-
meinderat gekommen?
E: Damals durften nur Er-
wachsene auf den Chor, ich 
habe unten in der Kirche gesungen, 
aber nach dem Schulabschluss bin ich 
gleich hinaufgegangen. 1970 hat Bür-
germeister Ganster mir vorgeschlagen, 
mich als Pfarrgemeinderat zu melden, 
da habe ich dann 15 Jahre lang mitgear-
beitet.
St: Sie haben im Vorjahr die Diamante-
ne Hochzeit gefeiert – wie haben Sie 
sich kennengelernt?

DIE FRAU GÄRTNERMEISTER 
UND IHR HIAS.

Interview 

Interview mit Hias und Edith Gruber: über ein langes Leben im Raxgebiet, 
geprägt von viel Arbeit in der Gärtnerei, vom Mitgestalten in verschiedenen 
Vereinen und nicht zuletzt von viel Einsatz für die Kirche. 

E: Wir waren beide bei der Payerbacher 
Volkstanzgruppe; zuerst hatte ich ei-
nen älteren Herrn als Partner, aber 
Hias ist so um mich herumgetanzt …
St: Herr Gruber, welchen Beruf hatten 
Sie damals? 
Hias: Ich habe bei der Firma Rabé Tisch-
ler gelernt; 1954 wurde ich als Lehrbub 
aufgenommen und habe dort gearbei-
tet, bis die Firma geschlossen wurde.  
Seither, wir waren damals schon ver-
heiratet, habe ich in der Gärtnerei ge-
arbeitet (mit Seitenblick auf seine Frau  
Edith) sozusagen als Beutegärtner.
St: Sie haben außerdem viele Aufgaben 
übernommen, bei der Feuerwehr, dem 
Kirchenchor, dem Pfarrgemeinderat, 
und auch viele Jahre bei der Bergret-
tung: Können Sie sich da an einen be-
sonderen Einsatz erinnern?

H: Mein Bruder und ich waren sehr 
sportlich - schifahren, klettern - so 
wurden wir ausnahmsweise schon mit 
17 Jahren aufgenommen. Die meisten 
Einsätze sind durch die Selbstüber-
schätzung der Touristen verursacht. 
Einmal wurde ein Rucksack gesehen, 
wir kletterten im steilen Gelände hin, 
da lag unter dem Rucksack eine Leiche 
– eigentlich vor allem ein Haufen Kno-

chen. Diese wurden in den Rucksack 
gepackt, einer trug ihn. Es ging steil 
bergab, plötzlich kam aus dem Ruck-
sack eine Hand heraus – das war schon 
gruselig, ein Schock.
Gesungen habe ich beim Kirchenchor, 
bei den Almbleamerln, bei der Singge-
meinschaft Payerbach-Reichenau, und 
auch in der Volkstanzgruppe war ich 
aktiv. Zum Pfarrgemeinderat wurde 
ich 1978 gewählt, 2018 in den Vermö-
gensverwaltungsrat. Es wurde der Kir-
chenwald geschlägert, um die Straße 
zu sanieren. Der Kanal für die Toilette 
wurde unterirdisch verlegt, Pfarrhaus 
und Kirche renoviert, Orgel, Turmuhr, 
die Glocke; der Holzwurm wurde aus-
gegast und jedes Jahr wird die Bö-
schung gemäht. 2008 habe ich die Ka-
pelle beim Wodl gebaut. Für meine 
Tätigkeiten wurde ich mit dem Ehren-
zeichen vom Hl. Stephanus von Kardi-
nal Schönborn geehrt.
St: Das Kirchenjahr erkennt man auch 
am Blumenschmuck – Palmbuschen, 
das geschmückte Heilige Grab, Oster-
buschen, die Fronleichnamsprozessi-
on, am 15.8. die Kräutersträußchen, 
Erntedanksträußerln und natürlich 

die schöne Erntedankkrone 
mit fünf Getreidesorten – wo 
finden Sie in der Prein das 
Getreide?
E: Da fahren mein Mann und 
ich herum und fragen die 
Bauern – die meisten sind 
freundlich, aber nicht alle. 
Elfi Eckbauer hilft beim Bin-
den. Die Christbäume zu 
Weihnachten wurden früher 
von Sepp Erlach und Franz 
Wodl gespendet; jetzt habe 
ich 15 Waldbesitzer gefragt, 
alle haben nacheinander 
Bäume gebracht, die ge-
schmückt und mit elektri-
schem Licht beleuchtet wer-
den.  
St: Ihre schönen Kränze 
kennt ja jeder, zumindest von 

den Fotos, aber Sie experimentieren 
auch – mit Minikiwis, Kiwis, Indianer-
bananen – und kochen auch für das Ge-
schäft in Payerbach besondere Marme-
laden – gibt’s da ein Geheimnis?
E: Viele Früchte kommen von unseren 
Beeten, ich nehme den Gelierzucker 
1:3, so kommt das Aroma besser zur 
Geltung.
St: Vielen Dank für das Gespräch!        q 

VO N  S T E F F I  W I E S BA U E R
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Edlach an der Rax, Pfarrhof
Freitag, 18.3.22, 17h-18h
Samstag, 19.3.22, 16h45-17h45 u. 18h50-19h45
Sonntag, 20.3.22, 07h30-08h15 u. 09h30-10h30
Hirschwang an der Rax, Kirche
Sonntag, 20.3.22, 16h-17h u. 18h-18h30

GEH‘MA WÄHLEN.

Prein an der Rax, alter Pfarrhof
Sonntag, 13.3.22, 9h-12h
(Urwahl)

Reichenau an der Rax, Kirche
Mittwoch, 16.3.22, 9h30-10h
Samstag, 19.3.22, 17h50-18h30
Sonntag, 20.3.22, 10h50-11h30

Payerbach, Pfarrheim
Donnerstag, 17.3.22, 18h30-19h
Samstag, 19.3.22, 17h30-18h u. 18h45-19h30
Sonntag, 20.3.22, 09h30-11h30

Bei Fragen zu Wahlberechtigung, Briefwahl, Urwahl (nur in der Prein) oder bei sonstigen Fragen schaut bitte 
im Internet nach unter www.raxgebiet.at oder meldet euch in der Pfarrkanzlei unter 0676 66 89 167.
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12 WerbungGastbeitrag / Werbung

2650 PAYERBACH   

GmbH

www.grubner.at
Installationen

Blitzschutz

Flutlichtanlagen

SAT-TV-Anlagen

Photovoltaik

Alarmanlagen

    02666/53060            

Wiener Str. 3

02663/8240

2641 SCHOTTWIEN

Hauptstraße 52

 

´elektro@grubner.at

OFFEN, UM ZU LEBEN.

deutet immer, ins Offene zu gehen. 
Ein wesentlicher Beitrag des Christen-
tums zu unserer gegenwärtigen Gesell-
schaft besteht in der Schaffung und 
Pflege offener Räume. In seiner 
Menschwerdung ist Gott selbst aus sich 
heraus gegangen und schafft so einen 
offenen Raum. 
Um zu leben, müssen wir Empfäng-
lichkeit üben. Damit ist gemeint, dass 
wir uns von dem, was uns begegnet, be-
rühren lassen. Wenn wir Dinge, Lebe-
wesen, Menschen nicht nahe an uns 
heranlassen, so nahe, dass sie uns zu 
Herzen gehen, leben wir nicht. Emp-
fänglichkeit und Offenheit bedingen 
einander. Wer empfänglich ist für das, 
was ihm begegnet, wird immer neu 
Grenzen überschreiten und ins Offene 
hineinwachsen. Wer sich dem gegen-
über, was ihm begegnet, nicht ver-
schließt, dessen Leben wird in immer 
weiteren Kreisen Gestalt annehmen. Es 
wird sich nicht verlieren, sondern 
durch die jeweils eigene Antwort auf 
das Begegnende ins Eigene finden.
Ein wesentlicher Beitrag des Christen-
tums zu unserer gegenwärtigen Gesell-
schaft besteht darin, den Sinn für 

U
m zu leben, brauchen wir offene 
Räume. In geschlossenen Räumen 
sterben wir ab wie aus der Erde ge-

rissene Pflanzen. Seltsam, dass der Ge-
danke des offenen Raumes so eng ver-
bunden ist mit dem Gedanken der 
Verwurzelung. Das Leben ist im Offe-
nen verwurzelt, es kann nur im Offe-
nen gelebt werden. Keineswegs darf 
der offene Raum mit dem Unbehaus-
ten verwechselt werden. Der offene 
Raum ist immer ein bestimmter Ort, 
eine begrenzte Umgebung, die uns 
Schutz und die Möglichkeit des Wach-
sens schenkt. Wenn aber die Grenzen 
undurchlässig werden, wenn der Ort 
zum fest geschlossenen Innenraum 
wird, dann bleibt dem Leben keine 
Möglichkeit zur Entfaltung. Leben be-

 

 e.U.

Kreuzberg 60

A-2650 Payerbach

T +43 2666 52911

steiner@looshaus.at

Raiffeisenbank
NÖ-Süd Alpin

Kompetenzzentrum
Reichenau

Empfänglichkeit wach zu halten. 
Wir denken an Jesus und wie er sich in 
der Begegnung mit Menschen in Not 
gezeigt hat. Meist wird das mit „er hatte 
Mitleid“ übersetzt. Das ist aber miss-
verständlich, denn es geht nicht um 
Leid. Es geht vielmehr darum, sich vom 
anderen anrühren zu lassen und selber 
den anderen zu berühren. Das Gemein-
te wäre besser mit „es ging ihm zu Her-
zen“ zu benennen. 
Es geht also darum, empfänglich zu 
sein für die besondere Gegenwart des 
anderen und dieser Gegenwart im eige-
nen Leben einen Raum zu schenken. 
Das kann ein Teilnehmen an Freude 
oder Leid sein. Auf jeden Fall heißt es, 
am anderen nicht vorbeizuleben, sich 
ihm gegenüber nicht abzuschotten. 
Das ist die Haltung Gottes.
Beides, die Pflege des offenen Raumes 
und die Kultivierung der Empfänglich-
keit, sind gegenwärtig von größter Be-
deutung. Denn ohne sie wird unsere 
Gesellschaft nicht gedeihen. Zu diesem 
Gedeihen können die Christinnen und 
Christen einen entscheidenden Beitrag 
leisten. 
Viel Mut und Freude!                                   q                               

G A S T B E I T R A G  V O N  G U S TAV  S C H Ö RG H O F E R  S J
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Payerbach, Karl-Feldba-
cher-Str. 2, 2650 Payerbach. 
Herausgeber: Dr. Heimo Sitter. 
Redaktion: Christian Fritzsche. 
Layout: Julia Hidrio. Druck: 
FBDS Schüller, Wien. Kommu-
nikationsorgan des Pfarramts 
Payerbach für den Pfarrver-
band im Raxgebiet.

Leben im  Pfarrverband

* kann Hl. Messe oder 
Wortgottesdienst sein.
Aktuelle Termine entneh-
men Sie bitte den wö-
chentlichen Verlautbarun-
gen, dem Aushang im 
Schaukasten oder der 
Homepage unseres Pfarr-
verbands 
(www.raxgebiet.at).
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GOTTESDIENSTORDNUNG* IM PFARRVERBAND.

VO N  T E R E S A  M A N G

HARRY POTTER   UND   FRODO BEUTLIN.

Edlach Hirschwang  Payerbach Prein Reichenau PV
online

Sonn-und 
Feiertag

8h30 17h15
(Sonntag)

8h30 10h 10h

Montag 8h30

Dienstag 18h bis 26.3.
19h ab 27.3.

Mittwoch 9h 20h Zoom
Bibelrunde

Donnerstag 18h bis 26.3.
19h ab 27.3.

Freitag 7h30 18h

Samstag 18h bis 26.3.
18h30 ab 27.3.

18h bis 26.3.
19h ab 27.3.

17h bis 26.3.
17h30 ab 27.3.

Durch die Taufe in die Kirche 
aufgenommen wurden

Edlach: Paul VOGEL. Payerbach: Valerie Katharina 
KNIRSCH. Reichenau: Leon STEINMETZ.

Den Bund fürs Leben 
geschlossen haben

Prein: Alexander Johann WONDRAK 
und Nicole Jasmin SPITZER, 

Zur letzten Ruhe begleitet
Edlach: Christian Leo DORN, Walter STOIER, 

Helmut HLAVACEK. Hirschwang: Erwin MATISEK. 
Payerbach: Massoud Richard PAPAI, Eva LINDER, Theo-
dor Franz VERHOUZ, Herbert HUTZHEIMER, Zita KÖHLER, 

Christa KERKE, Elfriede Franziska GREINER, Maria 
HOFSTÄDTER, Reinhard NEUBAUER, Ingeborg 

HAUSMANN. Prein: Peter-Jörg JANSEN, Hubert Johann 
JÄGERSBERGER, Reinhold KITZINGER, Rudolf FALK, 

Rudolf HÖRTNER, Rudolf FALK. 
Reichenau: Roberta Maria HANL, Franziska Maria 
RÜSTL, Renate STRAMETZ, Margarete KOBERMANN, 

Wolfgang FISCHER sen. Johanna HASLAUER, Katharina 
HOFER, Wilhelm FRONEK, Gerd STOJER, Manfred 

STEINACHER, Leopoldine PAUR, Christine DÖLLER, 
Margaretha NÖBAUER, Brigitte SANDLER, Hertha 

Susanne GLÖCKLER, Franz PLUHAR, Eugenie HECHER.

Das mit der Macht ist eine heikle Sache, sagt mein Großvater.

Familiengottesdienst des Pfarrverbands 

im geheizten Pfarrheim in Payerbach

SEKRETARIAT NEU AUFGESTELLT

H
allo, mein Name ist Theo. Und ich 
soll als Hausübung meinen Opa 
beschreiben. Bloß, alles was es 

über meinen Opa zu sagen gibt, passt 
gar nicht in die Hausübung hinein. 
Also erzähle ich es euch. 
Das Beste an meinem Opa ist, dass er 
wirklich Zeit für mich hat. Natürlich 
haben Mama und Papa auch Zeit für 
mich, sogar sehr viel. Nur meistens 
machen sie noch irgendetwas anderes, 
während wir reden. Mama macht die 
Küche sauber, kontrolliert meine Haus-
aufgaben oder bereitet Abendessen vor 
und Papa ärgert sich mit dem Compu-
ter, repariert den Drucker oder bringt 
den Müll hinaus. Manchmal ist es auch 
umgekehrt. Aber meistens machen sie 
noch irgendetwas nebenbei. Bei Opa ist 
das anders. Der macht nichts nebenbei. 
Und bei ihm fühle ich mich wirklich 
richtig wichtig.
Wir machen auch viele coole Dinge ge-
meinsam. Sogar spazieren gehen ist 
cool mit Opa, weil wir dann über unse-
re Lieblingsthemen diskutieren. Opa 
ist ein Fan von „Herr der Ringe“. Ich bin 
ein Fan von „Harry Potter“. 

Opa findet, dass in „Herr der Ringe“ 
Vieles drinnen steht, das nicht nur in 
Mittelerde so ist, sondern auch in unse-
rer Welt. „Ohne Gefährten geht es 

nicht“, meint er. „Und oft kann man sie 
sich nicht aussuchen, wie in der echten 
Welt. Da wird man manchmal mit 
tüchtigen, aber gierigen Zwergen zu-
sammengespannt, oder mit klugen, 
aber zerstrittenen Menschen“, sagt 
Opa, „Und dann muss man das Ge-
meinsame finden, die guten Seiten an 
den Gefährten herauskitzeln, damit 
man die Aufgaben erledigen kann, die 
wichtig sind.“ Ein bisschen ist das in 
der Schule auch so.  
Trotzdem mag ich Harry Potter lieber. 
Ich mag es, wie Harry und seine Freun-
de mutig sind und zusammenhalten, 
gegen die gemeinen Mitschüler. Und 
gegen Lord Voldemort, der die Macht 
über die Welt der Zauberer an sich rei-
ßen will. 
Opa sagt: „Das mit der Macht ist eine 
heikle Sache und für manche eine gro-
ße Versuchung. So wie die Macht des 
Rings für die Bewohner von Mitteler-
de.“ Er meint, dass es Hobbits wie Frodo 
und seinen Freund Sam braucht, die 
der Versuchung der dunklen Macht wi-
derstehen können. Das machen Harry 
und seine Freunde auch, denke ich. 
Deswegen ist es auch Harry, und nicht 
der weise und mächtige Zauberer Dum-
bledore, der Voldemort am Schluss be-
siegen kann.  „Macht war meine Schwä-
che und meine Versuchung“ gesteht 
Dumbledore Harry im letzten Teil ein, 
„Es ist merkwürdig Harry. Aber dieje-
nigen, die nicht nach Macht streben 
sind vielleicht am besten geeignet, sie 
auszuüben. Der Mantel der Macht wird 
ihnen gegen ihren Wunsch umge-
hängt, und während sie ihn schultern, 
bemerken sie, dass sie ihn gut tragen 
können.“
Ganz am Schluss, als Harry dem bösen 
Voldemort allein gegenübersteht sagt 
Harry zu ihm: „Du bist der, der schwach 
ist. Du wirst nie wissen, was Liebe ist. 
Oder Freundschaft. Und deswegen 
kannst Du mir leidtun.“ Das ist mein 
Lieblingszitat aus Harry Potter. Ich fin-
de das echt stark.
Natürlich hat auch Opa ein Lieblingszi-
tat aus „Herr der Ringe“. Frodo ist nach 
vielen Kämpfen und Hindernissen 
ziemlich niedergeschlagen. Er fragt 
seinen Freund Sam verzweifelt, wofür 
es sich eigentlich lohnt, die lange und 

aussichtslose Reise zu machen. Sam 
sagt darauf: „Weil es noch etwas Gutes 
gibt in der Welt.“ Opa meint, dass es 
uns genauso geht. Er meint, dass auch 
unsere Welt heute bedroht ist, durch 
Kriege und Ungerechtigkeit, oder die 
Zerstörung der Umwelt. Da hat Opa 
vielleicht recht. Für mich fühlt es sich 
auf der Welt so an, als wären seit Aus-
bruch der Pandemie die Dementoren 
aus Harry Potter unterwegs, die die Le-
bensfreude aus den Menschen heraus-
saugen. 

Opa sagt, dass wir Jungen es so machen 
sollen wie Frodo und Sam, um die Welt 
zu retten. Sie haben einfach einen ers-
ten Schritt in die richtige Richtung ge-
macht, auch wenn es ihnen aussichts-
los vorgekommen ist. Sie haben mit 
einem Schritt begonnen und waren 
dann überrascht, wie weit ihre Reise 
sie gebracht hat. Opa meint, wir Jun-
gen sollen die Bedrohungen für die 
Welt erkennen und dann einen Schritt 
in die richtige Richtung machen. „So 
wie es Sirius Black seinem Patenkind 
Harry Potter sagt“, meint Opa und zi-
tiert ausnahmsweise aus meinem Lieb-
lingsbuch: „Wir haben alle eine helle 
und eine dunkle Seite in uns. Es kommt 
darauf an, welche Seite wir uns für un-
ser Handeln aussuchen. Das macht uns 
wirklich aus.“
Eigentlich war das noch immer nicht 
alles, was es über meinen Opa zu sagen 
gibt. Aber mehr passt auf diese Seite 
einfach nicht mehr hinauf. Und ihr 
wisst ja jetzt, was für ein cooler Typ 
mein Opa ist und das wollte ich ja ei-
gentlich sagen.

		  Alles Liebe, 
			         Theo       q

Weitere Fotos unter 
www.raxgebiet.at 

(Rückblicke in Bildern)

Kindergottesdienst im Pfarrverband online via Zoom 

Unsere neue Sekretärin Carina Schröck.
Lieblingsessen: Linsen mit Knödel
Lieblingsautor: Michael Köhlmeier
Hobbys: Gartenarbeit
Mein Glaube: Besonders in schwierigen 
Lebenssituationen gibt mir mein Glaube 
immer wieder Zuversicht und positive 
Impulse (z.B. bei der hl. Messe)

Carina Schröck und Julia Hidrio

Kindergottesdienst des Pfarrverbands 

Kamishibai Erzähltheater in Reichenau 

Redaktionssitzung im Jänner, das letzte Mal mit Maske

HANDWERKLICH 
GESCHICKT?
Wir wollen heuer das Eingangstor der 
Hirschwanger Kirche (Josef der Arbei-
ter) renovieren und eine Auffahrts-
rampe für Menschen mit Einschrän-
kungen bauen. Hast du Lust 
mitzuhelfen? Melde dich bitte bei:
Johann Budin: 0664 75056044 oder 
Norbert Mang: 0699 11687786.
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WIEDERKEHRENDE TERMINE. 

BIBELRUNDE ONLINE über Zoom
online 20h jeden Mi.    

KINDER-GOTTESDIENST
online  13.3. 9h Kamishibai
HI  10.4. 17h15 Kamishibai-Theater
PR  29.5. 10h Kamishibai-Theater
RE  26.6. 10h Kamishibai-Theater

KISI-KINDER in Kirche und Pfarrheim
PA  10-12h 5.3. / 2.4. / 7.5. / 4.6. Neu-Start!

MESSE FÜR MINISTRANTEN
RE  18h  jeden letzten Fr. im Monat

HL.MESSE MIT HERZ-JESU-ANDACHT
RE  18h  jeden 1. Fr. im Monat; 

mit Anbetung, Beichte, Ablass. 

FAMILIENGOTTESDIENSTE mit Agape
PA  11h15  So. 27.3. / 24.4. / 22.5. / 19.6.�

CHRISTLICHE MEDITATION in der Kirche 
ED  17h15-18h15 jeden Mi. bis Ostern, 

Einführung christl.Med. nach Franz Jalics

EUCHARISTISCHE ANBETUNG UND LOBPREIS
PA  18h30 jeden Do. nach der 18h Messe
RE  16h30 jeden Fr. vor der Abendmesse

SENIORENRUNDE im Pfarrhof
RE  14h30  Mi. 23.3. / 20.4. / 18.5. / 29.6.

FRAUEN- UND MÜTTERGOTTESDIENST (KFB)
PA  18h Di. 29.3. / 26.4. / 31.5. / 28.6.  

FLOHMARKT IM PFARRKELLER
PA  14-17h jeden 1. Sa. im Monat

BEICHTGELEGENHEIT
RE  18h30  jeden Fr. nach d.Abendmesse. 

FLOHMARKT IM PFARRHOF

ED  16-18h  jeden 3. Fr. im Monat

0676 66 89 167
pfarrverband.raxgebiet@katholischekirche.at

Pfarrer Dr. Heimo Sitter - 0676 30 17 302
Pfarrvikar Dr. Peter Caban - 0676 491 84 62
Pastoralassistentin Mag. Doris Kargl - 0664 621 71 80
ha. Diakon Norbert Mang - 0699 11 68 77 86
ea. Diakon Dr. Romeo Reichel - 0699 18 16 74 93
ea. Diakon Fritz Nöbauer - 0664 25 255 15

Unsere hauptamtlichen Seelsorger bieten gerne 
Seelsorgestunden an. Einfach anrufen! 

BESONDERE TERMINE. 

MA I  202 2

FREITAG 1.5. �

RE  10h Hl. Messe im Schneedörfl

SAMSTAG 7.5. �

RE  17h30 Florianimesse mit Fahrzeugsegnung
PA  19h Florianimesse

MITTWOCH 11.5. �

RE  9h30-12h Anbetungsvormittag 

SONNTAG 15.5. �

HI  10h Firmung für den Pfarrverband

DONNERSTAG 26.5. CHRISTI HIMMELFAHRT �

ED  HI  PA   PR � RE  Sonntagsordnung

J UN I  202 2

PFINGSTSONNTAG 5.6. (Sonntagsordnung) �

PFINGSTMONTAG 6.6. �

RE  7h15 Fußwallfahrt nach Maria Schutz 

      11h Hl. Messe in Maria Schutz (75 Jahre)

PR  14h Andacht bei der Wodlkapelle

DONNERSTAG 16.6. FRONLEICHNAM �
PA  9h Hl. Messe + Fronleichnamsprozession

PR  8h30 Hl. Messe + Fronleichnamsproz.

SONNTAG 19.6. �

ED  8h30 Hl. Messe + Fronleichnamsproz.

RE  9h Hl. Messe + Fronleichnamsproz.

GRÜNDONNERSTAG 14. 4.  �
PA  19h Hl.Messe vom letzten Abendmahl, 

anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

RE   19h Abendmahlsmesse, Andacht

ED  19h Abendmahlsmesse

KARFREITAG 15. 4.  �

PA  14h30 Kreuzweg, anschl. Beichtgel.

        19-20h30 Karfreitagsliturgie,Anbetung 

ED  15h Kinderkreuzweg

RE  14h30 Kreuzweg, anschl. Beichtgel.

        19h Karfreitagsliturgie

PR  19h Karfreitagsliturgie

KARSAMSTAG 16. 4.  �
PA  10-15h30 Eucharistische Anbetung

        16h Speisensegnung

        20h30 Osternacht mit Speisensegnung
HI  15h Speisensegnung

RE  12-17h Grabwache	      

        20h       Osternachtsfeier

PR  19h         mit Speisensegnung

ED  19h             evt. Prozession

OSTERSONNTAG 17. 4. (Sonntagsordnung) �

OSTERMONTAG 18. 4. �

RE  10h Hl. Messe

ED  8h30 Hl. Messe

PA  8h30 Hl. Messe

DONNERSTAG 21. 4. �
PV  ab 8h KBW-Fahrt Stift Herzogenburg 

SAMSTAG 30.4. �

HI  14-17h Pflanzentauschmarkt

MÄRZ  202 2
ASCHERMITTWOCH 2.3. �

RE  9h Hl. Messe mit Aschenkreuz
PA  19h Hl. Messe mit Aschenkreuz

SAMSTAG 5.3. �
PA  14h30 Einkehrnachmittag (Renate Tolunay)

SONNTAG 6.3. �
PA  14h30 Kreuzweg

SAMSTAG 12.3. �

ED  11h Benefizkonzert & Lesung Monika Stadler, 

Harfe und Norbert Mang, religiöse Gedichte 

R.M.Rilke, freie Spende für d. Kirchenrenovierung

SONNTAG 13.3. �

PR  10h Hl. Messe, anschl. Fastensuppe

ED  15h Kreuz

SONNTAG 20.3. �

RE  14h30 Kreuzweg

SONNTAG 27.3. �

HI  16h45 Kreuzweg

APR I L  202 2

SONNTAG 3.4. �
PA  14h30 Kreuzweg

SAMSTAG 9.4. �
PA  14h30 Einkehrnachmittag (Renate Tolunay)

HI  17h15 Palmweihe, anschl.  Agape 

PALMSONNTAG 10.4. �

ED  HI  PA   PR � RE  
Sonntagsordnung (mit Palmweihe)

RE  14h30 Kreuzweg KFB

Bist du in Not? Anonyme Hotline:  142.

  ED  HI  PA   PR � RE  
  Maiandachten, Bittmessen
  Termine: Schaukästen und Homepage


